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32 Straßen werden mit Splitt repariert

¥ Rietberg (NW). Im Auftrag
der Stadt Rietberg werden 32
städtische Straßen mit Hilfe von
Rollsplitt saniert. Hauptsäch-
lich im Innenbereich werden
rund 22 Tonnen Split aufge-
tragen. „Gerade bei kleineren
Rissen im Asphalt hat sich das
Splitten, bei kleinen Schadstel-
len das ,Patchen’, als sehr sinn-
volle Sanierungsmaßnahme er-
wiesen“, so
Hubertus
Schmidt, Leiter
des Tiefbau-
amtes der Stadt
Rietberg.

Die Fachleute unterscheiden
zwischen Splitten und Patchen.
Das Splitten dient der großflä-
chigen Sanierung. Dabei wird
zunächst Bitumen auf den As-
phalt aufgespritzt und im An-
schluss ganzflächig Splitt auf-
gebracht. Beim ,Patchen’ wer-
den einzelne kleinflächige
Schadstellen saniert. Zunächst
werden die Schadstellen per
Luftdruck gereinigt. Anschlie-
ßend werden sie mit einer bi-
tuminösen Emulsion vorbe-
handelt, um dann mit einem

Splitt-Emulsion-Gemisch ge-
füllt zu werden.

Beides kann im laufenden
Verkehr durchgeführt werden,
so dass die Verkehrsstörungen
gering gehalten werden. Ledig-
lich nach den Sanierungsarbei-
ten muss der aufgebrachte Splitt
für etwa drei Tage auf der Fahr-
bahn verbleiben, bevor das
überschüssige Material von ei-

ner Kehrma-
schine aufge-
nommen wer-
den kann. An
diesen Stellen
ist die Ge-

schwindigkeit auf 30 Stunden-
kilometer beschränkt, solange
der Splitt auf der Fahrbahn liegt.

32 Straßenzüge in Rietberg
werden derzeit mit etwa 15
Tonnen Splitt abgestreut, um
die Griffigkeit der Straße zu er-
höhen. Zusätzlich werden rund
sieben Tonnen Splitt benötigt,
um einzelne Schadstellen via
Patch-Technik zu flicken. Etwa
22.000 Euro kostet diese groß-
flächige Sanierungsmaßnahme,
mit der die Stadt bisher gute Er-
fahrungen gemacht hat.

Stadt investiert
22.000 Euro
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Die achte Rietberger Orchideenschau zeigt exotische Blüten

Rietberg (bvb). „Phalaenopsis
Christel Koch“ – so lautet der
Name einer neu gezüchteten
Orchideenhybride. Im Rahmen
der Eröffnung der achten Aus-
gabe der Rietberger Orchideen-
schau hat die Namensgeberin
selbst die Taufe der weißblüti-
gen Schönheit übernommen.
„Die Anmeldung bei der RHS
(Royas Horticultural Society in
London) ist heute Nachmittag
raus gegangen“, verkündete
Veranstalter Lutz Röllke.

Und: „Diesmal haben wir uns
sehr schnell entschieden, wer
durch die Namensgebung ge-
ehrt werden soll. Wir wollen da-
mit unsere Anerkennung und
Wertschätzung über alle Gren-
zen und jede Zeit hinaus in die
ganze Welt tragen“.

Zusammen mit ihrem Mann
Theo und dem Orchideen-Club
Senne habe Christel Koch die
Orchideentage im Jahr 1998
zum ersten Mal nach Rietberg
geholt. „Unsere diesjährige
Taufpatinhat sich besondersum
die Orchideentage in der Ems-
stadt verdient gemacht“, hob
auch Bürgermeisterstellvertre-
ter Werner Bohnenkamp her-
vor.

Zur Eröffnung der interna-
tionalen Schau, die „exotische
Pflanzen in 30.000-facher far-
benfroher Blütenpracht“ zeigt“,
begrüßte er nicht nur Ausstel-
ler aus Aachen und Lippe, son-
dern auch aus England, Belgien
und Holland.

In Anlehnung an das dies-
jährige Stadtjubiläum meinte
Bohnenkamp: „Vor 725 Jahrne
hatte niemand in der Graf-
schaft Rietberg Orchideen als
Segensbringer, Heilmittel, Ge-

würz, oder Symbol für Rein-
heit, Liebe, Schönheit und An-
mut im Haus“. Heute sei die
„Diva mit vielen Gesichtern“ in
vielen Wohnzimmern heimisch
geworden.

In der Ausstellung ist nicht
nur die prachtvolle Neuschöp-
fung „Christel Koch“, eine Art
mit sehr vielen Rispen, zu be-
wundern – übrigens eine Kreu-
zung aus einer Phalaenopsis

Aphrodite und einer 2001 in der
Emsstadt auf den Namen
„Symphonie von Rietberg“ ge-
tauften Hybride.

Gezeigt werden auch einzig-
artige Exemplare, wie eine min-
destens 55 Jahre alte „Dendro-
chilum magnum“, die mit ei-
ner Holzwurzel verwachsen ist
und zurzeit über tausend Blü-
ten trägt. „Rund 80 Kilo schwer,
ist sie eine der größten Orchi-
deen in Europa“, so Röllke. Ar-
ten wie etwa eine altrosafarbige
„Lycaste“, die jahrzehntelang
verschollen schien, jetzt aber
neu entdeckt wurde, sind eben-
falls zu sehen.

„Mit einer Orchidee beschäf-
tige ich mich ein Leben lang“,
erklärte Seniorchef Gerd Rölke.
„Sie braucht sechs bis sieben,
manche sogar 20 Jahre, bis sie
das erste Mal blüht – und von
da an jedes Jahr“. Wichtig für
gutes Gedeihen seien ein gut
durchlüfteter Pflanzstoff und
die Verwendung von Regen-
wasser und wenig Dünger. Auch
solle die Pflanze möglichst we-
nig gedreht werden.

Helen Millner, die mit ih-
rem Mann David eigens aus
England anreiste, um die Schau
in Rietberg nicht zu verpassen,
dokumentiert ihre Liebe zu den
Orchideenhybriden durch
kunstvoll fotografierte und an-
schließend bearbeitete Porträts
selbst winzigster Blüten. Ihre
ausgestellten Nahaufnahmen
rücken den Bestäubungstrakt in
der Mitte der Blüten in den Vor-
dergrund.
´ Die Orchideenschau in der
Aula des Schulzentrums ist noch
bis Sonntag, von 10 bis 17 Uhr,
geöffnet.

6$"7$ 81(9/($"+: Auf Initiative von Lutz Röllke tauft die Namensge-
berin selbst die prachtvolle Neuzüchtung auf den klangvollen Namen
„Phalaenopsis Christel Koch“. FOTOS: BIRGIT VREDENBURG

;/+$-/)+"2/)*$ <-1(".$$/#1()=: Die Aula des Rietberger Schulzent-
rums wird zum asiatischen Dschungel.
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¥ Rietberg. Die monatliche
Sprechstunde der Beratungs-
stelle für Hörgeschädigte, im
Familienzentrum in Rietberg,
findet im Oktober eine Woche
vorherstatt. Sie ist bereits am
Montag, 13. Oktober.
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Eigene Geschichte als Vorlage: Schauspielerin Jessica Franz aus Rietberg lebt und arbeitet in Hollywood

VON MIRIAM SCHARLIBBE

¥ Rietberg/Los Angeles. Viele
große Träume, die in kleinen
Städten entstehen, bleiben
Träume. Nicht so für Jessica
Franz. Die 36-Jährige schaffte
es als Schauspielerin von Bo-
kel bis nach Hollywood. In den
USA dreht sie jetzt ihren ers-
ten eigenen Kurzfilm. Passen-
derweise handelt auch dieser
in gewisser Weise von der
Macht der Träume.

Vor sechs Jahren wagte Jes-
sica Franz den Sprung über den
großen Teich. Seitdem hat sich
ihr Leben stark verändert. Franz
hat in den USA ihren Mann
kennengelernt und ihre eigene
Produktionsfirma „Triple
Threat Pictures“ gegründet. Mit
ihrem Team drehte sie mehr-
fach preisgekrönte Werbespots
und Musikvideos. Los Angeles
ist die neue Heimat der Riet-
bergerin geworden. „Es ist zwar
ein Klischee, aber die Dimen-
sionen sind hier schon ganz an-
ders“, sagt Franz. „Alles ist grö-
ßer, dramatischer, impulsiver,
und alles ist möglich. Diese neue
Lebenseinstellung habe ich de-
finitiv übernommen.“

Derzeit steckt Franz alle
Energie darein, ihren ersten 25-
minütigen Kurzfilm mit dem
Titel „Chew“ möglich zu ma-
chen. Der Film ist eine Her-
zensangelegenheit für die Riet-
bergerin, weil er stark auto-
biographische Züge hat.

Nicht nur die Idee und die
Umsetzung für den Film stam-
men von Jessica Franz, auch die
Finanzierung ist Eigenleistung
– zumindest die Organisation
des Geldes. Noch bis Mitte Ok-
tober ist Jessica Franz in einem
Kickstarter-Eintrag zu finden,
ähnlich dem deutschen Crow-
dfunding-System. Künstler-
stellen ihre Projekte im Inter-
net vor und hoffen auf Spon-
soren. Das Ziel der Rietberge-
rin: 25.000 Dollar zu sammeln
– das Minimum, das zur Rea-
lisierung des Films benötigt
wird. Ungefähr die Hälfte ist in-
zwischen durch Spenden be-
reitgestellt worden. Etwa 12.000
Dollar fehlen aber noch. Fünf
Tage Zeit bleiben potenziellen
Unterstützern, um sich an dem

Projekt zu beteiligen. Das Geld
soll für die teure Dreherlaub-
nis, Kameras, Lampen, Verpfle-
gung, Steuern, Schnitt und
Werbung verwendet werden.

„Chew“ hat viele Parallelen
zu dem Leben der Rietberge-
rin, deren Vater 2009 an Krebs
verstarb. Die Hauptfigur
„Chew“ heißt so, weil sie un-
ablässlich Kaugummi kaut. Die
Frau ereilt das gleiche Schicksal
wie Jessica Franz. „Mein Vater

war eine stabile und verlässli-
che Kraft in meinem Leben“,
sagt Franz. „Als die wegbrach,
kam es mir so vor als ob ich al-
lein dastünde. Chew geht durch
dieselbe Entwicklung, verfällt
allerdings in selbstzerstöreri-
sche Maßnahmen, die ich nie
ergriffen habe.“

Im Film lernt Lisa, alias Chew,
einen Rollstuhlfahrer kennen,
der ihr wieder Lebensmut macht
– ebenfalls eine Vorlage aus dem

Leben.JessicaFranzlernte inden
USA in Xander Mozejewski ei-
nen jungen Mann kennen, der
ihr neue Kraft gab. Er ist nach
einem Motorradunfall quer-
schnittgelähmt und steckt
trotzdem voller Lebensfreude.

Im Film heißt der Rollstuhl-
fahrer Dan. Auch er und Chew
brauchen einander, sowie Jes-
sica und Xander. Am Ende des
Films steht Jessica Franz per-
sönliche Botschaft: Das Leben
geht weiter, wenn man nur fest
an seine Träume glaubt.

Der erste größere Sponsor in
den USA hat sich bereits ins-
pirieren lassen. Eine Rollstuhl-
firma unterstützt den Film in-
dem sie einen individuellen
Rollstuhl für Xander gebaut hat,
den er nach dem Dreh behal-
ten kann. Jessica Franz ist sich
sicher: „Ich glaube, dass mein
Vater definitiv von irgendwo-
her zuschaut. Er hätte mein
Projekt unterstützt.“
www.kickstarter.com/projects/
jessicafranz/chew-short-film

8$"/$ 5$#1("1(+$ ,)- "(-$ !$++=/0: Xander Mozejewski war ein erfolgreicher Skater. Aber nach einem Motorradunfall sitzt er im Rollstuhl. Sei-
ne Lebensfreude allerdings ist ungebrochen. Er inspirierte Jessica Franz zu einer neuen Lebenseinstellung und der Idee für den Film „Chew“.
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´ Jessica Franz (36), Schau-
spielerin, Autorin und Pro-
duzentin, kommt aus Riet-
berg-Bokel.
´ Ihre ersten Schauspieler-
fahrungen machte sie bei den
Theateraufführungen des
Gymnasiums Nepomuce-
num. Später studierte sie an
der Schauspielakademie
Crearte in Stuttgart.
´ Einer breiteren Öffent-
lichkeit wurde sie durch ei-
nen Werbespot für eine Fast-
Food-Kette bekannt, in der
sie dem Fußballer Michael
Ballack das Essen servierte.
´ Franz spielte in mehreren
erfolgreichen Filmen mit,
unter anderem einer Pil-
cher-Verfilmung im ZDF
und dem Oscar prämierten
Film „The Social Network“.

B"/F$/#1()=>!$"#$/:DasFilmplakatvon„Chew“verrätnochnichtall-
zu viel von der berührenden Geschichte.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de
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KJG, Gruppenstunde, 16.00 –
17.00 für 10 – 11-Jährige, Pfarr-
heim, Rügenstraße 7.
Blumige Schönheiten, Orchi-
deenausstellung, 10.00 – 17.00,
Schulzentrum Rietberg, Aula,
Torfweg 59.
Geführte Radtour durch Riet-
berg, Anm. erf.: Tel. (0 52 44)
98 62 94, 14.00, Historisches
Rathaus, Rathausstraße 31.
Klostergarten Skulpturenpark
Wilfried Koch, 9.00 bis zur
Dämmerung.
Kunsthaus/Museum Wilfried
Koch, Info Tel. (0 52 44) 986
376, 11.00 – 18.00, Emsstraße
10.
Oktoberfest, 18.30, Garten-
schaupark, Außengastronomie
Rietbik, Neuenkirchen.
Pflegeberatung, Tel. (0 52 44)
9 86 31 0, Stadt Rietberg, Rü-
genstraße 1.
Schwarz-Weiße Nacht der
Druffeler Sportgemeinschaft,
19.00, Landhaus Wimmelbü-
cker, Druffeler Straße 115,

Druffel.
Stadtbibliothek Rietberg, 10.00
– 13.00, Emsstraße 10.
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Blumige Schönheiten, Orchi-
deenausstellung, 10.00 – 17.00,
Schulzentrum Rietberg, Aula,
Torfweg 59.
Das Amt Rietberg im Ersten
Weltkrieg, Ausstellung zu den
Öffnungszeiten, Heimathaus
Mastholte, Lippstädter Straße
2a, Mastholte.
Heimathaus, 15.00 – 18.00,
Klosterstraße 3.
Klostergarten Skulpturenpark
Wilfried Koch, 9.00 bis zur
Dämmerung.
Kunsthaus/Museum Wilfried
Koch, Info Tel. (0 52 44) 986
376, 11.00 – 18.00, Emsstraße
10.
Neuenkirchener Herbst, ab
11.00 Bauernmarkt; 13.00-18.00
verkaufsoffener Sonntag, Neu-
enkirchen, Neuenkirchen.
Tag der offenen Tür, nach der
Sonntagsmesse, Vinzenzhaus
Mastholte, Riekstraße 90,
Mastholte.
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¥ Rietberg. Die diesjährige
Rassegeflügel- und Vogelschau
des Rassegeflügelzuchtvereins
Neuenkirchen-Varensell ist von
Freitag, 17. bis Sonntag, 19. Ok-
tober. Ausstellungsort sind
wiederum die Hallen der Firma
Procontour Möbel, Rüschfeld
161. Die Öffnungszeitensind am
Freitag von 17 Uhr bis 20 Uhr,
am Samstagvon 10 Uhr bis 19.30
Uhr und am Sonntag von 10 Uhr
bis 17.30 Uhr. Ausgestellt wer-
den ca. 250 Tiere. Der Eintritt
ist an allen drei Tagen frei. Of-
fiziell eröffnet wird die Geflü-
gelschau am Freitag, den 17.
Oktober um 18 Uhr durch den
Schirmherrn Bürgermeister
Andreas Sunder. Für das leib-
liche Wohl ist gesorgt. Am
Sonntagmorgen wird der Früh-
schoppen von der „Wasch-
brett-Combo“ musikalisch be-
reichert.
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¥ Rietberg. Am Donnerstag-
abend ist an der Platzstra-
ße/Ecke Zum Markt ein jun-
ger, schwarzer Dobermann zu-
gelaufen. Der Hund trägt ein
rotes Halsband. Wer das Tier
vermisst, meldet sich im Bür-
gerbüro, Tel. (05244) 98 62 06.

F"+ H=7I)**.-$##
=/. M$.$-(2#$
Oktoberfest von Tus Viktoria

¥ Rietberg (NW). Wenn der
frische Duft von Leberkäs, fri-
schen Brezen und bayrische
Wiesn-Musik über den Sport-
platz Berglage in Rietberg zieht,
dann hat die Alt-Herren-Ab-
teilung der Fußballer des TuS
Viktoria Rietberg wieder zum
Oktoberfest geladen. In diesem
Jahr verbinden die Viktorianer
ihr traditionelles Fest am Sonn-
tag, 19. Oktober, mit einem ab-
soluten sportlichen Top-Spiel in
der Bezirksliga.

Von Jahr zu Jahr hat sich das
Fest an der Berglage zu einem
echten Geheimtipp entwickelt
und zieht mittlerweile jedes Jahr
mehrere hundert Besucher zum
Sportplatz. Schließlich stecken
die Verantwortlichen um Riet-
bergs Alt-Herren-Präsident
Guido Regenberg viel Herzblut
in die Vorbereitungen. Letzt-
lich soll jeder Besucher – von
klein bis groß – an diesem Tag
auf seine Kosten kommen.

Und so dürfen sich die
kleinsten Besucher am kom-
menden Sonntag über eine gro-
ße Hüpfburg freuen, die den
ganzenTagüberzumTobenund
Spielen einlädt. Genug Freiflä-
che zum „Bolzen und Pölen“ ist
aber selbstverständlich auch
vorhanden. Die „größeren“
Kinder, sprich die Erwachse-
nen, können sich mit original
bayrischem Bier Mut antrin-
ken, um am Nagelbalken und

an der Torwand ihren Meister
zu finden.

Bereits um 13 Uhr wartet mit
dem Vorspiel der Mini-Kicker
von Viktoria Rietberg und dem
TuS Friedrichsdorf das erste
sportliche Highlight auf die Zu-
schauer. Das Duell der Kicker
von Übermorgen eröffnet den
sportlichen Rahmen, der um 15
Uhr seinen Höhepunkt errei-
chen wird. Denn dann trifft im
Kreisderby der Bezirksliga,
Staffel 2, die heimische Riet-
berger Viktoria auf den TuS
Friedrichsdorf.

„Ein besseres Spiel hätte uns
der Spielplan gar nicht besche-
ren können. Schließlich waren
die Partien in unserer Auf-
stiegssaison 2013 von absoluter
Brisanz geprägt“, erinnert sich
Guido Regenberg noch bestens
an das packende Aufstiegsren-
nen, bei dem sich die Viktoria
letztlich gegen „Tippe“ durch-
setzen konnte.

Regenberg hofft, dass auch in
diesem Jahr die Zahl der Zu-
schauer in Lederhose und
Dirndl nochmals steigt: „Das hat
sich in den letzten Jahren sehr
gut entwickelt. Und ein Okto-
berfest macht doch erst mit
Tracht oder Lederhose so rich-
tig Spaß.“

Eingeladen sind nicht nur al-
le Viktorianer, sondern alle
Bürger aus Rietberg und Um-
gebung.
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